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Mit diesem Ratgeber geben wir Ihnen einen 
umfassenden Einblick in die Wärmepumpe 
als Heizsystem, damit Sie sich selbst ein Ur-
teil bilden können, ob eine Wärmepumpe 
für Ihr Haus sinnvoll ist. Wenn Sie sich für 
eine Wärmepumpe entscheiden, erleichtern 
zahlreiche praktische Tipps sowie Checklis-
ten die Planung und Umsetzung.

In einer Zeit, in der Klimaschutz und 
Energiewende immer größere Bedeutung ge-
winnen, ist die Wahl einer effizienten und 
nachhaltigen Heizung von großer Relevanz. 
Der Ratgeber zeigt Ihnen, dass Wärmepum-
pen eine innovative Lösung bieten, um Ge-
bäude – alt oder neu – effizient und umwelt-
schonend zu beheizen, da durch Heizen mit 
Wärmepumpen sehr viel weniger klima-
schädliches CO2 emittiert wird als mit  
konventionellen Öl- und Gasheizungen 
(p Seite 15).

Wir geben Ihnen einen Einblick in die 
Funktionsweise und die technischen Kom-
ponenten einer Wärmepumpe (p Seite 27). 
Sie nutzt unerschöpfliche und kostenlose 
Umweltwärme aus Erdreich, Grundwasser 
oder Luft als Wärmequelle. Diese Umwelt-
wärme wird in der Wärmepumpe mithilfe 
eines stromgetriebenen Kältekreislaufs auf 
ein höheres Temperaturniveau angehoben, 
mit dem ein Wärmeverteilsystem (zum Bei-
spiel Heizkörper oder Fußbodenheizungen) 
dann die Räume erwärmt.

Über dieses Buch

Wärmepumpen sind derzeit überall Ge-
sprächsthema. Ursache dafür ist die kontro-
verse öffentliche Diskussion um das neue 
Gebäudeenergiegesetz (GEG). Und jeder 
weiß mittlerweile, dass eine Wärmepumpe 
eine Heiztechnik ist. Es kursieren aber nach 
wie vor viele Vorurteile dazu. „Eine Wärme-
pumpe kann nicht in Bestandsgebäuden 
eingesetzt werden!“ „Die funktioniert doch 
nur mit Fußbodenheizung!“ „Die Wärme-
pumpe braucht viel Strom, der aus schmut-
zigen Kohlekraftwerken kommt!“ „Mein 
Handwerker rät mir ab.“ Dies sind nur einige 
wenige Argumente, die vermeintlich gegen 
die Wärmepumpe sprechen.
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Es gibt viele unterschiedliche Wärmepum-
pentypen, die sich im Wesentlichen durch 
die Art der Wärmequelle für die Gewinnung 
der Umweltwärme unterscheiden. Wir stel-
len alle wichtigen Wärmepumpentypen so-
wie Hybridvarianten – also Heizungen, die 
unterschiedliche Techniken kombinieren – 
vor (p Seite 49) und erklären die aktuellen 
gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie 
die Genehmigungs- und Anmeldepflichten 
(p Seite 65).

Wir erläutern, was für den Betrieb einer 
Wärmepumpe wichtig ist, welche Betriebs-
weisen es gibt und wie die Betriebskosten 
ermittelt werden (p Seite 81). Außerdem zei-
gen wir, welche Wärmeverteilsysteme für 
die Wärmepumpe eingesetzt werden können 
und wie mit der Wärmepumpe an heißen Ta-
gen auch gekühlt werden kann.

Sollten Sie sich für den Einbau einer 
Wärmepumpe entscheiden, zeigen wir Ih-
nen auf, wie Sie den Weg zur Wärmepumpe 
beschreiten können (p  Seite  101). Ob im 
Neubau oder im Bestandsgebäude – der Ein-
bau einer Wärmepumpe muss gut geplant 
werden: Wie hoch muss die Leistung der 
Wärmepumpe sein? Welche Wärmequelle ist 
für mein Objekt geeignet? Wie rüste ich 
meine jetzige Heizung auf ein Wärmepum-
pensystem um? All diese Fragen werden be-
antwortet.

Ist die Wärmepumpe eingebaut, gilt es, 
einen optimalen energieeffizienten Betrieb 

zu gewährleisten. Dafür gibt der Ratgeber 
praktische Tipps (p Seite 135).

Noch sind die Kosten für ein Wärme-
pumpen-Heizsystem höher als für konven-
tionelle Öl- oder Gasheizungen. Die An-
schaffung einer Wärmepumpe wird aber von 
der Bundesregierung und anderen Instituti-
onen zurzeit mit attraktiven Fördermitteln 
unterstützt (p Seite 145).

Die Wärmepumpe lässt sich sehr gut mit 
weiteren umweltfreundlichen Technologien 
wie der Photovoltaik, Stromspeichern, der 
Solarthermie und der Wohnungslüftung mit 
Wärmerückgewinnung kombinieren. Auch 
hierzu finden Sie praktische Beispiele 
(p Seite 185).

Wir hoffen, dass dieser Ratgeber Ihnen da-
bei hilft, die richtige Entscheidung für eine 
umweltfreundliche und effiziente Heizung 
zu treffen. Auf dem Weg zur eigenen Wärme-
pumpe unterstützen wir Sie über diesen Rat-
geber hinaus mit zahlreichen Informationen 
und Beratungsangeboten der Verbraucher-
zentralen:
www.verbraucherzentrale- 
energieberatung.de

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Re-
alisierung Ihrer Wärmepumpenanlage.

http://www.verbraucherzentrale.energieberatung.de
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Jährlich beantworten wir in unseren bundesweit rund 
200 Beratungsstellen Tausende von Fragen und helfen 
bei Schwierigkeiten und Problemen, die Verbrauche-
rinnen und Verbraucher an uns herantragen. In 
Online-Veranstaltungen und auch vor Ort informieren 
wir zum Beispiel zu Wärmepumpen und anderen Heiz-
systemen. Aus dieser täglichen Praxis wissen wir, wie 
konkrete Unterstützung aussehen muss, wenn es um 
die Planung, Anschaffung, Installation und den Betrieb 
einer Wärmepumpe geht. All diese Erfahrungen sind 
Grundlagen des Ratgebers, der vor Ihnen liegt.

Nutzen Sie darüber hinaus auch das stets aktuelle 
Online-Angebot der Verbraucherzentrale mit zahlrei-
chen Informationstexten, kostenlosen Onlineseminaren 
und vielem mehr. Und profitieren Sie von der Bera-
tungskompetenz unserer Energieberater und -berate-
rinnen. Weitere Informationen und Kontaktmöglich-
keiten:

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

Die wichtigsten  
Fragen und Antworten
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Warum ist das Heizen mit 
Wärmepumpen ökologi-
scher als mit Gas und Öl?

Laut Umweltbundesamt verursacht ein Heiz- 
ölkessel pro Kilowattstunde Heizenergie 
318 Gramm CO2. Bei einem jährlichen Heiz- 
energiebedarf von beispielsweise 15.000 Ki-
lowattstunden emittiert die Ölheizung kli-
maschädliches CO2 in Höhe von 4,7 Tonnen 
im Jahr. Eine Erdgasheizung emittiert durch-
schnittlich 247 Gramm CO2 pro Kilowatt-
stunde. Dies verursacht bei gleichem Heiz- 
energiebedarf eine CO2-Emission von 
3,7 Tonnen pro Jahr.
Wärmepumpen nutzen Umweltwärme und 
werden elektrisch angetrieben. Sie benöti-
gen hierfür Strom. Aus 1 Kilowattstunde 
Strom und der Umweltwärme macht die 
Wärmepumpe circa 4 Kilowattstunden 
Wärme p Seite 27. Die Produktion von 1 Ki-
lowattstunde konventionellem Strom verur-
sachte im Jahr 2021 circa 420 Gramm CO2. 
Bei einem Heizenergiebedarf von 15.000 Ki-
lowattstunden werden mit einer Wärme-
pumpe etwa 3.750 Kilowattstunden Strom 
gebraucht. Die CO2-Emissionen betragen da-
für circa 1,6 Tonnen CO2 und sind damit 
deutlich geringer als bei Öl- und Gasheizun-
gen.
Wird die Wärmepumpe mit Ökostrom be-
trieben, so wird mit der Wärmepumpe kein 
CO2 ausgestoßen.

Ja, Wärmepumpen können in den meisten 
Bestandsgebäuden p  Seite  107 eingesetzt 
werden. Moderne Wärmepumpen erreichen 
höhere Vorlauftemperaturen als die Geräte 
der ersten Generation. Dennoch ist es rat-
sam, vor Einbau einer Wärmepumpe zu prü-
fen, ob durch zusätzliche Dämmmaßnah-
men an der Gebäudehülle der Heizwärme-
bedarf und die Vorlauftemperatur gesenkt 
werden können. Mit Unterstützung eines 
Fachberaters können Sie die notwendige 
Heizlast p Seite 111 des Gebäudes ermitteln. 
Oft kann die Wärmepumpe das bestehende 
Heizsystem ersetzen oder ergänzen. Even-
tuell sind Heizflächen zur Absenkung der 
Vorlauftemperatur zu vergrößern oder aus-
zutauschen p Seite 41.
Je geringer Heizwärmebedarf und Vor-
lauftemperatur sind, umso effizienter arbei-
tet die Wärmepumpe. Es ist hilfreich, bishe-
rige Verbrauchsdaten zu dokumentieren. 
Dazu gehört die Ermittlung des Warmwas-
serbedarfs für die Wahl der Warmwasserer-
zeugung p Seite 96.
Von der Beschaffenheit des Grundstücks 
hängt es ab, ob das Erdreich, die Luft oder 
das Grundwasser p Seite 33 die geeignete 
Wärmequelle für die Wärmepumpe ist.

Funktionieren Wärmepum-
pen auch in Bestandsge-
bäuden?
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Eine Wärmepumpe kann auch an kalten 
Wintertagen ein Gebäude beheizen. Dies 
zeigt die hohe Beliebtheit von Wärmepum-
pen in den kalten nordischen Ländern Nor-
wegen und Schweden. Wärmepumpen zie-
hen Energie aus der Umgebungsluft, dem 
Boden oder dem Grundwasser und heben sie 
auf ein höheres Temperaturniveau an, um 
das Gebäude zu heizen p Seite  27. Selbst 
bei niedrigen Temperaturen enthält die Au-
ßenluft noch Wärmeenergie, die von einer 
Wärmepumpe genutzt werden kann.
Die Leistung einer Wärmepumpe ist von ei-
nem erfahrenen Fachplaner derart ausge-
legt, dass auch bei kalten Außentemperatu-
ren eine ausreichende Heizleistung erbracht 
wird p Seite 102. Sollten an wenigen Tagen 
im Jahr extrem kalte Temperaturen auftre-
ten, so kann eine Zusatzheizung – zum Bei-
spiel ein elektrischer Heizstab – zusätzliche 
Wärme bereitstellen. Diese Zusatzheizung 
benötigt zwar ebenfalls Strom, aber da diese 
Situation nur sehr selten im Jahr auftritt, 
sind die zusätzlichen Kosten minimal 
p Seite 81.

Funktioniert eine Wärme-
pumpe auch an kalten 
Wintertagen?

Stört meine Wärmepumpe 
mich und meine Nach-
barn?

In der Regel sollten moderne Wärmepum-
pen keine nennenswerten Störungen verur-
sachen, weder für Sie noch für Ihre Nach-
barn.
Wärmepumpen, insbesondere Luft-Was-
ser-Wärmepumpen, entwickeln im Betrieb 
Geräusche. Bei geringen Gebäudeabstän-
den – vor allem in eng bebauten Siedlungs-
gebieten – ist es daher wichtig, eine Wärme-
pumpenanlage so zu planen, dass die Anfor-
derungen der „Technischen Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm) eingehalten 
werden. Wählen Sie daher einen geeigneten 
Standort für die Wärmepumpe. Die direkte 
Nähe zu Schlafzimmerfenstern oder Nach-
bargebäuden sollten Sie vermeiden.
Durch die Verwendung von schallabsorbie-
renden Materialien oder speziellen Schall-
schutzgehäusen für Wärmepumpen können 
Sie den Schall weiter reduzieren. Überprü-
fen Sie regelmäßig den Zustand der Lüfter 
und anderer Komponenten, um sicherzu-
stellen, dass sie ordnungsgemäß funktionie-
ren p Seite 71.
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Nein, Wärmepumpen sind keine neue Tech-
nologie. Das Prinzip der Wärmepumpe exis-
tiert seit langer Zeit und wurde ursprünglich 
für Geräte zur Kühlung entwickelt und ver-
wendet.
Die erste Verwendung einer Wärmepumpe 
zur Wärmeproduktion ist für das Jahr 1852 
dokumentiert, als William Thomson (Lord 
Kelvin) zeigte, dass Kältemaschinen, die mit 
dem Prinzip der Kompression arbeiten, auch 
gut zum Heizen genutzt werden können.
Durch die Ölkrise in den 1970er-Jahren, die 
zu einer Brennstoffknappheit führte, wurde 
die Wärmepumpe als energieeffiziente und 
umweltfreundliche Technologie erkannt. 
Die Wärmepumpe wurde seither weiterent-
wickelt und ist heute eine allseits bekannte 
Heiz- und Kühltechnologie. Viele Wärme-
pumpen können deshalb beides: nicht nur 
heizen, sondern im Sommer auch kühlen 
p Seite 94.

Die Anschaffungskosten einer Wärme-
pumpe für ein Einfamilienhaus sind derzeit 
noch höher als die einer Gas- oder Ölhei-
zung. Eine Luftwärmepumpe kostet etwa 
8.000 bis 16.000 Euro. Eine Erdwärmepumpe 
inklusive der Wärmequelle liegt bei 14.000 
bis 28.000 Euro. Der Preis für eine Grund-
wasserwärmepumpe inklusive der Brunnen-
anlage beträgt 15.000 bis 25.000 Euro.
Die zusätzlich anfallenden Installationskos-
ten sind von dem vorhandenen Gebäude, 
den Heizflächen und den sonstigen Instal-
lationen, wie zum Beispiel dem Wärmever-
teilsystem, abhängig und liegen im Bereich 
von 10.000 bis 30.000 Euro.
Die Betriebskosten einer Wärmepumpe 
p Seite 84 sind niedriger als bei herkömm-
lichen Öl- oder Gasheizungen, denn Wärme-
pumpen nutzen kostenlose Umweltwärme 
aus Erdreich, Grundwasser oder Luft. Die Be-
triebskosten sind abhängig von der ge-
wünschten Raumtemperatur, der Dämmung 
des Gebäudes, den Strompreisen und der Ef-
fizienz der Wärmepumpe. Jährliche Strom-
kosten fallen zum Beispiel bei einer 
Luft-Wasser-Wärmepumpe in Höhe von 
circa 1.100 bis 3.000 Euro an.

Handelt es sich bei 
Wärmepumpen um eine 
neue Technologie?

Wie hoch sind die 
Anschaffungs- und die 
Betriebskosten einer 
Wärmepumpe?
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Die Antwort auf die Frage ist davon abhän-
gig, welches Kriterium (Kosten oder Effizi-
enz) an die Wärmequelle angelegt wird.  
Kostenmäßig ist die Wärmequelle Luft die 
günstigste, denn im Gegensatz zu den Wär-
mequellen Erdwärme und Grundwasser ist 
keine Bohrung zur Erschließung der Quelle 
notwendig.
Wenn es um die Effizienz geht, so ist die Jah-
resarbeitszahl (JAZ) das entscheidende Kri-
terium. Hier liefert die Wärmequelle Grund-
wasser mit einer JAZ von circa 5 das beste Er-
gebnis. Damit sind die Betriebskosten am 
niedrigsten im Vergleich zu den Wärme-
pumpen mit anderen Wärmequellen.
Ein Fachmann kann eine detaillierte Bewer-
tung Ihres Standorts und Ihrer Bedürfnisse 
vornehmen, um die am besten geeignete 
Wärmequelle für Ihre Wärmepumpe zu be-
stimmen p Seite 27.

Welche Wärmequelle ist 
für die Wärmepumpe die 
beste?

Muss die gesamte 
Heizungsinstallation für 
den Betrieb einer Wärme-
pumpe geändert werden?

Wird eine Wärmepumpe anstelle einer kon-
ventionellen Heizung (Öl- oder Gasheizung) 
eingebaut p Seite 123, so ist es nicht immer 
erforderlich, das gesamte Heizungssystem 
zu ändern. Wenn das meist wassergeführte 
Wärmeverteilsystem beibehalten wird, emp-
fehlen wir, durch ein Fachunternehmen ei-
nen sogenannten hydraulischen Abgleich 
und weitere Optimierungen p  Seite  135 
vornehmen zu lassen.
Wärmepumpen arbeiten am effizientesten 
mit Niedertemperatursystemen wie Fußbo-
denheizungen oder Wandheizungen. Diese 
arbeiten mit niedrigeren Vorlauftemperatu-
ren im Vergleich zu traditionellen Heizkör-
pern. Wenn das bestehende Heizungssystem 
auf hohe Vorlauftemperaturen ausgelegt ist, 
kann es erforderlich sein, das Wärmeverteil-
system anzupassen oder zu ergänzen, um 
die Effizienz der Wärmepumpe zu erhöhen.
Auch kann ein Pufferspeicher die Effizienz 
der Wärmepumpe verbessern. Ein Puffer-
speicher speichert die erzeugte Wärme und 
gibt sie bei Bedarf wieder ab p Seite 107.
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Wärmepumpen haben in der Regel eine Le-
bensdauer von etwa 15 bis 20 Jahren oder so-
gar länger, wenn sie ordnungsgemäß gewar-
tet werden.
Was die Reparaturkosten betrifft, können 
diese je nach Art der Wärmepumpe, der spe-
zifischen Komponenten und des aufgetrete-
nen Problems variieren. Während der Garan-
tiezeit werden die Reparaturen meist durch 
die Herstellergarantie abgedeckt, sofern 
keine unsachgemäße Handhabung vorliegt.
Von daher ist es ratsam, regelmäßige War-
tungsarbeiten durchzuführen, um Probleme 
frühzeitig zu erkennen und die Wahrschein-
lichkeit größerer Reparaturen zu verringern 
p Seite 135.

Sowohl für den Einbau einer Wärmepumpe 
im Neubau als auch für den Austausch einer 
alten Heizung gegen eine Wärmepumpe gibt 
es derzeit attraktive Zuschüsse.
Die Bundesförderung für energieeffiziente 
Gebäude (BEG) unterstützt unter anderem 
den Einsatz neuer Heizungsanlagen, die Op-
timierung bestehender Heizungsanlagen, 
Maßnahmen an der Gebäudehülle und den 
Einsatz optimierter Anlagentechnik. Bei Er-
satz einer funktionstüchtigen Öl-, Kohle- 
oder Nachtspeicherheizung beträgt der För-
dersatz bis zu 40 Prozent der förderfähigen 
Kosten. Neue Fördersätze werden aktuell er-
arbeitet. (Stand: September 2023) p Seite 152. 
Neben der Bundesförderung gibt es auch 
Förderprogramme der Bundesländer und der 
Kommunen. Die Förderdatenbank des Bun-
deswirtschaftsministeriums
(www.foerderdatenbank.de) gibt einen aktu-
ellen Überblick über bestehende Pro-
gramme. Auch bei der Verbraucherzentrale 
(www.verbraucherzentrale.de) können Sie 
sich informieren.
Weiterhin bieten einige Energieversorger 
Förderprogramme und Sondertarife für 
Wärmepumpen an. Es lohnt sich, wenn Sie 
bei Ihrem Energieversorger nach Förder-
möglichkeiten fragen p Seite 145.

Wie lang ist die Le-
bensdauer und welche 
Reparaturkosten kommen 
auf mich zu?

Welche Förderungen kann 
ich für die Anschaffung 
meiner Wärmepumpe 
nutzen?
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Warum ist die Wärmepumpe 
gut fürs Klima?

In Deutschland sind fast 20 Millionen Gas- und 
Ölheizungen installiert. Sie verbrennen zum Heizen 
von Häusern und Wohnungen die fossilen Brennstoffe 
Erdgas und Öl und emittieren dabei auch das 
klimaschädliche Kohlendioxid (CO2). CO2 ist unter 
anderem für den Treibhauseffekt verantwortlich und 
damit für den globalen Temperaturanstieg und die 
Klimaveränderungen.

Klimaforscher warnen bereits seit längerer 
Zeit vor den Folgen des Klimawandels. Denn 
der verursacht zum Beispiel Wetterextreme, 
Flutkatastrophen und Gletscherschmelzen. 
Der Klimawandel wird schon jetzt und zu-
nehmend auch in unseren Breitengraden 
sichtbar. Dem soll die Energiewende entge-
genwirken. Ziel ist es, bis 2050 den Anteil 
der erneuerbaren Energien am Stromver-
brauch auf 80 Prozent zu steigern und den 
Treibhausgasausstoß um 80 bis 95 Prozent 
zu senken. Gelingen soll dies durch eine 
Transformation des bestehenden Ener-
giesystems in den Bereichen Strom, Wärme 

und Mobilität. Fossile und nukleare Energie-
träger sollen mehr und mehr durch erneu-
erbare Energien ersetzt werden.

Hinzu kommt: Der Ukrainekrieg hat zu 
Verknappungen auf dem Strom- und Gas-
markt geführt und die Preise stark steigen 
lassen. Er hat zudem gezeigt, wie problema-
tisch die Abhängigkeit von diesen Energie-
formen sein kann. Viele Menschen suchen 
nun nach Alternativen zur Beheizung ihrer 
Häuser. Hier ist die Wärmepumpe eine 
Schlüsseltechnologie, denn sie nutzt die un-
erschöpfliche Umweltwärme aus der Erde, 
dem Grundwasser oder der Außenluft.
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Der Klimawandel schreitet 
voran
Die Erdoberfläche wird von der kurzwelligen 
Sonnenstrahlung erwärmt. Dabei reflektiert 
sie die einfallende Strahlung als langwellige 
Wärmestrahlung, die von den in der Atmo-
sphäre vorhandenen Treibhausgasen teil-
weise absorbiert wird. Durch anschließende 
Abgabe der aufgenommenen Energie wird 
ein Teil der Strahlung zur Erde zurückge-
strahlt und die Erdoberfläche und die untere 
Atmosphärenschicht erwärmt. Dieser Ge-
samtprozess wird als Treibhauseffekt be-
zeichnet. Der natürliche Treibhauseffekt er-

möglicht erst das Leben auf der Erde. Ohne 
Treibhausgase würde die Durchschnittstem-
peratur auf der Erde bei etwa -18 Grad Cel-
sius liegen – und die Erde und das Leben auf 
ihr hätten sich nie so entwickelt, wie wir es 
heute kennen.

Der zusätzliche Ausstoß von Treibhaus-
gasen durch den Menschen, zum Beispiel 
durch die Verbrennung von Öl, Gas und 
Kohle zum Heizen, verstärkt jedoch diesen 
natürlichen Effekt. Beim Verbrennen fossi-
ler Energieträger wird das Treibhausgas CO2 
freigesetzt, die Temperaturen steigen mehr 
und mehr und führen zum globalen Klima-
wandel. Unser Heizverhalten, das momen-

Abb. 1: Natürlicher und von Menschen verursachter Treibhauseffekt.
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tan noch stark durch das Verbrennen der fos-
silen Brennstoffe Öl und Gas dominiert ist, 
hat also unmittelbaren Einfluss auf den Kli-
mawandel. Heizen mit der Wärmepumpe 
kann die CO2-Emissionen enorm reduzieren.

Die Zielmarke: maximal 1,5 Grad Erder-
wärmung
Die Energiepolitik weltweit hat mehrheit-
lich die Gefahren, die mit dem Treibhausef-
fekt verbunden sind, erkannt und konzent-
riert sich deshalb auf vorbeugende Maßnah-
men, die die Verbrennung von fossilen 
Brennstoffen wie Öl, Kohle und Gas und da-

mit die CO2-Emissionen möglichst weitge-
hend vermeiden.

Die Weltgemeinschaft hat dazu unter an-
derem den Weltklimarat ins Leben gerufen. 
Der Weltklimarat (Intergovernmental Panel 
on Climate Change, IPCC) wurde vom Um-
weltprogramm der Vereinten Nationen 
(UNEP) und der Weltorganisation für Mete-
orologie (WMO) als zwischenstaatliche Ins-
titution 1988 gegründet, um für politische 
Entscheidungsträger den Stand der wissen-
schaftlichen Forschung zum Klimawandel 
zusammenzufassen. Hauptaufgabe des IPCC 
ist es, die naturwissenschaftlichen Grund-

Abb. 2: CO2-Ausstoß (gemessen in Kilogramm pro Jahr, kg/a) einzelner Wär-
meerzeuger im Bestand (156 m2 Nutzfläche). Die Jahresarbeitszahl (JAZ) ist ein 
Maß für die Effizienz der Wärmepumpe (p Seite 29).
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lagen und den weltweiten Forschungsstand 
über die Auswirkungen der globalen Erwär-
mung, ihre Risiken sowie Minderungs- und 
Anpassungsstrategien zusammenzutragen 
und aus wissenschaftlicher Sicht zu bewer-
ten. Der IPCC veröffentlicht unter anderem 
Sachstandsberichte. Ein Sonderbericht des 
IPCC hat im Jahr 2015 das sogenannte 
1,5-Grad-Ziel auf der 21. UN-Klimakonferenz 
in Paris (COP 21) ausgerufen. Demnach soll 
der menschengemachte globale Tempera-

turanstieg durch den Treibhauseffekt auf 
1,5 Grad Celsius begrenzt werden, gerechnet 
vom Beginn der Industrialisierung (1850 bis 
1900) bis zum Jahr 2100. Fast alle Staaten der 
Erde – so auch Deutschland – haben auf die-
ser Klimakonferenz 2015 mit dem Überein-
kommen von Paris einem Vertrag zuge-
stimmt, nach dem sie Anstrengungen zum 
Erreichen des 1,5-Grad-Ziels unternehmen 
wollen.

h Hintergrund

Fossile Energien erzeugen hohe CO2-Emissionen
Laut Umweltbundesamt verursacht ein 
Heizölkessel pro Kilowattstunde Heizener-
gie 318 Gramm CO2. Bei einer Wohnfläche 
von 120 Quadratmetern und einem jährli-
chen Heizenergiebedarf von 15.000 Kilo-
wattstunden verursacht die Ölhei-
zung CO2-Emissionen in Höhe von 4,7 Ton-
nen CO2 im Jahr. Eine Erdgasheizung emit-
tiert durchschnittlich 247 Gramm CO2 pro 
Kilowattstunde. Dies verursacht bei glei-
cher Wohnfläche und gleichem Heizener-
giebedarf eine CO2-Emission von 3,7 Ton-
nen CO2 pro Jahr. Bei einer Wohnfläche 
von 156 Quadratmetern ist der CO2-Aus-
stoß entsprechend höher (siehe Abb. 2 
p Seite 17). Eine Wärmepumpe, die mit 
Ökostrom betrieben wird, verursacht nur 

minimale CO2-Emissionen. Deutschland ist 
mit 750 Millionen Tonnen CO2 weltweit der 
sechstgrößte CO2-Emittent. Pro Kopf emit-
tieren wir in Deutschland circa 9,2 Ton-
nen CO2 pro Jahr. Geht man davon aus, 
dass in Deutschland gegenwärtig mehr als 
50 Prozent der gesamten energiebeding-
ten CO2-Emissionen entstehen, wenn 
Raum- und Prozesswärme erzeugt wird, so 
wird deutlich, dass das Heizen mit fossilen 
Energieträgern wie Öl und Gas entschei-
dend für die Emission von Treibhausgasen 
und den Klimawandel ist. Die Reduktion 
dieser CO2-Emissionen beim  
Heizen ist daher der Schlüssel, um den 
fortschreitenden Klimawandel abzubrem-
sen.
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Diese Ziele sollen unter anderem erreicht 
werden:

 q Die Zunahme von Durchschnittstempe-
raturen, Hitzeextremen, Dürren, Stark- 
niederschlägen und Niederschlagsdefi-
ziten soll reduziert werden.

 q Der Meeresspiegel soll weniger als 
0,1 Meter ansteigen.

 q Es werden weniger Arten aussterben 
und die Schäden an Ökosystemen an 
Land, im Süßwasser und an Küsten sol-
len verringert werden.

 q Es werden geringere Risiken für die 
menschliche Gesundheit erwartet. Die 
Nahrungsmittel- und Wasserversor-
gung soll gesichert werden.

All das soll dazu beitragen, die möglichen 
Folgen des Klimawandels weltweit einzu-
dämmen. Der neueste Bericht des Weltkli-
marats (Stand: März 2023) konstatiert je-
doch: Die bisherigen Klimaschutzbemühun-
gen reichen nicht aus, um die Erderwärmung 
wirksam zu begrenzen. Und die Wissen-
schaftler warnen: Das Zeitfenster, im dem 
sich noch etwas bewirken lässt, werde sich 
bald schließen. Entscheidend sei, was in die-
ser Dekade passiere.

h Hintergrund

Physikalische Einheiten
Energie ist eine fundamentale physikali
sche Größe. Sie gibt es in verschiedenen 
Energieformen, die ineinander umge
wandelt werden können. Es gibt zum 
Beispiel Bewegungsenergie, potenzielle 
Energie, elektrische Energie, Wärme
energie. Energie beschreibt die Fähig
keit, Arbeit zu leisten oder Wärme abzu
geben. Sie wird gebraucht, wenn etwas 
in Bewegung gesetzt, beschleunigt, 
hochgehoben oder erwärmt werden soll.
Leistung ist die umgesetzte Energie pro 
Zeitspanne. Es ist also die verrichtete 
Arbeit oder die Wärmeenergie dividiert 
durch die dazu benötigte Zeit.

PHYSIKALISCHE 
GRÖSSE

EINHEIT

Energie Kilowattstunde kWh
Masse Kilogramm kg

Gramm g
Leistung Watt W

Kilowatt = 1000 Watt kW
Temperatur Grad Celsius °C

Kelvin K
Länge Meter m
Fläche Quadratmeter m2

Zeit Stunde h
Jahr a

Abb. 3: Physikalische Größen und ihre Einheiten.
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Am besten wäre es natürlich, man müsste 
überhaupt nicht heizen. In sogenannten 
Passivhäusern ist das bereits möglich, sie 
kommen ohne ein klassisches Heizsystem 
aus. Passivhäuser verfügen über einen so gu-
ten baulichen Wärmeschutz, dass die benö-
tigte Heizwärme über passive Sonnenein-
strahlung durch die Fenster und ein Zuhei-
zen über die Lüftungsanlage erfolgen kann. 
Mehr dazu unter: www.passiv.de

Wenn nun aber doch geheizt werden 
muss: Wie kann ein „richtiges“ Heizen dazu 
beitragen, dass CO2-Emissionen reduziert 
werden und der Klimawandel verlangsamt 
wird? Elektrische Wärmepumpensysteme 
leisten hierzu einen wichtigen Beitrag, in-
dem sie Umweltwärme (aus der Erde, der 
Luft oder dem Grundwasser) und nicht ge-
nutzte Abwärme (zum Beispiel aus einem 
Lüftungssystem) verwenden, das heißt in 
den Energiefluss einkoppeln. So lässt sich 
der Verbrauch fossiler Energieträger redu-
zieren, was zu einer Reduktion der Emissi-
onen vor Ort und damit auch insgesamt 
führt.

Zum Betrieb einer Wärmepumpe wird 
Strom benötigt. Mit einer Wärmepumpe 
können aus 1 Kilowattstunde elektrischer 
Energie bis zu 5 Kilowattstunden Wärme aus 
der Luft, dem Grundwasser oder dem Erd-
reich gewonnen werden. Damit die 
CO2-Emissionen beim Heizen mit Wärme-
pumpen möglichst gering sind, sollte auch 

die Produktion von Strom, den die Wärme-
pumpe benötigt, möglichst CO2-arm erfol-
gen. Das ist der Fall, wenn möglichst viel 
Strom aus erneuerbaren Energien (Winde-
nergie, Solarenergie, Geothermie, biogene 
Energie) erzeugt wird. Dann ist das Heizen 
mit einer Wärmepumpe besonders klima-
freundlich und kann sogar klimaneutral 
sein (p Seite 29).

Die Nutzung von elektrischer Energie hat 
zudem, im Unterschied zum Einsatz von Öl 
oder Gas, einen weiteren Vorteil: Die Emis-
sionen, die bei der Erzeugung von Wärme 
entstehen, sind (ebenso wie bei der Fern-
wärme) in die Kraftwerke oder Heizzentra-
len verlagert, sodass vor Ort keine Schad-
stoffe freigesetzt werden – was im Winter in 
dicht bebauten Gebieten zu einer Verringe-
rung der Luft-Schadstoffbelastung führt.

Die Energiewende soll es richten
Weltweit werden derzeit die Energiesysteme 
zur Produktion von Strom und Wärme geän-
dert. Dies wird als Energiewende bezeich-
net. „Energiewende“ ist der Kurzbegriff für 
einen fundamentalen Wechsel in der Ener-
gieversorgung: Das Energiesystem in 
Deutschland, das bisher auf Kernenergie, 
Kohle, Öl und Gas beruht, wird transformiert 
zu einer neuen Energieversorgung auf Basis 
erneuerbarer Energien (EE) – Windenergie, 
Sonnenenergie, Wasserkraft, Energie aus 
Biomasse und Erdwärme (Geothermie). 


